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Deutschland
und die Gonderabmachungen.

vom Gentlemen agreemenk. — Vorsicht mit dam
»Vertrauensabkommen". — Englische Lockungen.

Berlin , 15. Juli.

\

:*■

Miu cr  eigentliche Vertrag von Lausanne ist in den euro-
K.,'")bn Erörterungen vokkkonunen in üen 5)in1eegeuno
]»Lv̂ n, nachdem offenbar geworden t|t, daß er zwei aus-
Î ^ ttgende Sonderabmachungen im Befolge hatte : Das
Kannte Gentlemen-agreement und das „Vertrauensab-
^ °n" zwischen England und Frankreich.

1. Das „Gentlemen agreement".^ rr — - - -

tiefes Abkommen besagt, daß keinê der ihm^ beigetre-ZIDEOmmen uquyi , uup —
C l Aiüchte, nämlich England , Frankreich, Belgien und
C ^ , das Lausanner Reparationsabkommen vor dem Zu-. „ der ?̂ raae derHÜhX' UU5-CUUIUllUCl . . v,

kommen einer befriedigenden Regelung der Frage der
Î lliierten Schulden an Amerika ratifiziert . Deutsch¬en d \n _ v:lr. „ sr>.„„;Mr,̂ ,v,,r,n ->ntsNii->den abaeruckt.ist von dieser Vereinbarung entschieden_ _ _ . abgerückt.
^ !il"? ^ kssiert nur die Frage , was geschieht, wenn eine

. Io?^kation des Lausanner Vertrags nicht erfolgt. Auf
k'! iij1* Fall darf der Youngplan wieder in Kraft treten , und

E5 auch nur rein theoretisch.
lî gesichts der widerspruchsvollen Auslegung ^des Genb
«k» agreements wird von zuverlässiger . deutscher e>etie

Mit allein Nachdruck darauf hingewiesen,
°kl für Deutschland lediglich die Abmachungen bindend

* sind, an denen cs beteiligt ist.
»Ätsche Delegation in Lausanne hat von Anfang an sich
Vßn̂ nmhunaen , die insbesondere von den Franzosen aus-

w i d e r f e tzt, eine Verquickung  zwischen derand der Franc der interalliierten Schul.
k> Amerika herzustellen, und alle Versuche, den Lau
ll̂ °f, Pakt von der Regelung ^ "" " m
'«̂ '1° abhängig zu

der Schuldenzahlung an
machen, kategorisch obge

k ^ °ßgebend für diese Haltung war . wie nur immer wie-
klont werden kann, daß Deutschland die Tchutdensrage

KE angeht und daß sich Deutschland nicht in eine E,n-
ont der Gläublgermächte gegen Amerika einspannen

,Cn Wird.

fffS 0h;<* i) i u n g 5 1o f73 e ' t r au m, der zu Beginn der
vL* ten8 erklärt worden ist, solange bestehen bleiben soll.»i-'v-renz erklärt worden ist, solange bcpeyon oceivcn ,v»,
W°?GFrage der Ratifizierung geregelt sein würde, und
tzŝur den Fall der Richtratisizierung der̂a l t̂ J û sta n d

^ r i) e r Q e e n r jein »«-' »i . yui
Up die Idee, dann wieder den Mechanismus des Y a

l a n s ' w ' Kraft treten zu lassen'. E i n i p r u ch er-
kd. Zur Erklärung dieser Frage erfolgte die deutsche
» ?l!e an den Präsidenten der Konferenz, Macdonald.
J ör . - ""Hft 11 Wvll ^m|ivwrnvi. - - , ( .
k * tauf die bekannte Erklärung abgab, daß im Falle der
k ^ tisizierung eine u cu e L a g e geschaffen se, und ein-
7? 9 Konferenz  stattflnden müsse.

k-bbedeutet, wie in deutschen politischen Kreisen betont
keinesfalls eine Wiederherstellung des Young-

ft k Mechanismus.
1 diese Erklärung Macdonalds ist lediglich seftgestellt,

Falle der Nichtratlfizierung die Situation vor Vc-

dann am 8. Juli der deutschen Delegation die Er.
der fünf Gläublgermächte mitgeteilt wurde , daß

er h c r q e st e l l t sein soll, hat Deutschland sofort® i » V (VT1̂ am ?/: w»mit  Xnß 11<

T « alle der Nichtratlfizierung oie cmuuuuu uu. « -
des tzooverjahres den Ausgangspunkt für neue Ver-
dgen bilden wird , die der Beseitigung des entstan-

* Bakuums zu dienen hätte.
k? E.̂!e Darlegung der deutscheil Haltung ^ in Lausanne
C l.n einem Artikel des „Daily Telegraph über das Zu-
!>i? Lkommen des Gentlemen agreements bestätigt.
'»>d̂ °Utschen hätten sich dem Vorschlag, den Text des Ab-
)».;̂ Ns in den Lausanner Vertrag aufzunehmen, mit aller
M ^iedenheit widerseßt, da sie einen solchen Vertrag

Unterzeichnen würden.

Das „Verirauensabkommen".
st>,,i°!es Abkommen, auch als „K o n su l t a l î v p a kt
SkMet . ist nur zwischeit den Engländern und Franzosen
'/ ?>fen und von Herriot bekanntlich als die Wieder-i 0 ii « i . ~ ^ f Uo -yoidirx oi  mnrntmUNO V0N uciuimuiu; ^ ~w ^
VJJ rtderEntente cordiale bezeichnet worden.
'Küchen haben auf Einladung Italien und Belg >e n

e, Bereitwilligkeit ' erklärt', dem' Abkommen beizutreten.
U J i _r ^ v . .. nffr.chland " dem der Beitritt ebenfalls nahegelegt

^ - > ist, hat 'noch nicht endgültig Stellung genommen.
^ ^ Llische Außenminister Simon  hat ,m Unterhaus

und Sinn dieses Abkommens w-.e folg» unlnsien-
^ unterzeichnelen Mächte verpstichkcn sich. keinerlet
i ;u °bmen in wesentlichen Fragen der europäischen pot,-

Srrmstag, den 16. Zuli 1932

' a«t wie fragen oer yunveis ^v»»». ---—
sî Uch die Revision des Vcrfa 11 le r Vertr a.
>«!blermit gemeint ist, geht aus den bisherigen Veroi-

Zungen nicht eindeutig hervor.

Englisches Zureden an Oeuifchland
London. 15. Juli . In ihren Erläuterungen zu der po- .

litstchen Lage heben die Londoner Zeitungen durchweg her-
vor daß von einer europäischen Einheitsfront gegenüber
Amerika in der Schuldenfrage keine Rede sei. Sie benutzen
diese 'Gelegenheil dazu,

Deutschland nahezulegen, die Bedenken gegen den Kon-
sulkakivpakl zu überwinden und ihm beizutreten.

Die Times " erklärt in einem Leitartikel, daß die in Lau-
fanne 'er,zielte Reparationsregelung an sich endgültig fei und
daß es nur darauf ankomme, dieses Abkommen in den Rah¬
men eines Weltabkommens einzufügen. Es könne ange¬
nommen werden, daß Deutschland bald dasselbe tun werde,
denn

Deutschland würde am meisten dabei gewinnen.
In dem zweiten Paragraphen sei z. B. ein besonderer Hin¬
weis auf die gereckte Lösung der A b r u st u n g s.
frage  enthalten . Wenn man diese Stelle richtig auslege,
so sei sie ein schlagender Beweis für den guten Will e n
der französischen Regierung,  zu einer grund¬
legenden Verständigung mit Deutschland zu gelangen, falls
Deutschland keine unbescheidenenForderungen stelle

Mit den amtlichen Erklärungen würde, so wird betont,
hoffentlich die in Deutschland bestehende mißverständ¬
liche Auffassung  über das Konsultativabkommen be¬
seitigt sein, so daß dem Beitritt Deutschlands  nichts
mehr im Wege stände. Eine Einschränkung der deutschen
Handlungsfreiheit in der Abrüstung sei mit diesem Pakt
nicht beabsichtigt, sondern im Geaemeil durfte Deutschland
neu Gelegenheit haben, seine verschiedenen R e o 111 o n s-
wünsche  vor einem neuen Gremium vortragen zu können.

Im übrigen werden Ne Gerüchte, daß das Abkommen
einen geheimen fünften Paragraphen  enthalte,
als reine Erfindung bezeichnet.

Auch Italien rät zum Beitritt.
Rom, 15. Juli . Unter der Ueberschrift „Ein nützlicher

Vorschlag" begrüßt „Giornale d'Italia " mit großer Befric.
digung die englische Initiative für ein Konsliltatioabkom-
men unter den europäischen Staaten . Das Blatt hebt ve-
onders den Passus des amtlichen Reuter -Kommentars her¬
vor, in dem, wenn auch nur als Beispiel, die Revision des
Versailler Vertrages angeführt ist.

Das Blatt spricht offen den Wunsch aus. daß auch
Deutschland dem Abkommen zrstlimme, nachdem d,c deutsche
Delegation mit ähnlichen Vorschlägen nach Lausanne ge.
kommen sei.

Das Blatt weist auf die Gegensätze in der englischen und
französischen Auslegung hin, die sehr ernst jll 1161)111011
seien

polen will dabei fein.
galeski sofort nach Paris gereist.

Paris . IS . Juli . Der polnische Außenminister Zaleski
ist in Paris angekommen. Die plötzliche Reise hängt zwei¬
fellos Mit dem französisch-englischen Bertrauensabkommen
zusammen. Polen fühlt sich anscheinend vernachlässigt oder
übergangen und möchte auch dabei sein.

Einladungen zum Beitritt zu dem konsultativpakk sind
bisher nur än Deuischland, Italien und Belgien ergangen,
nicht aber an die osteuropäischen Verbündeten Frankreichs.
Das hat den bekannten Außenpolitiker des „Echo de Paris ",
Vertinax , zu einer heftigen Kritik und zu der Forderung
veranlaßt , daß unverzüglich auch die Freunde Frankreichs
im Osten, Polen , die Tschechoslowakei. Sndslawien und
Rumänien hinzugezogen werden.

Oie Trikolore in der Londoner City.
London. 15. Juli . Mehrere Geschäftshäuser in der Lon-

ooner City zogen die englische Flagge und die französische
Trikolore auf, um ihre Zustimmung zu der „neuen englisch¬
französischen Entente " zu bekunden.

Von gestern auf heute.

7dmen  in wesentlichen Fragen oer europar ĉyen
Kessen, ohne sich vorher gegenseitig unternchlek oder

Xo ! 3« haben. Das bezieht sich nach den Andeutungen
V °»s sowohl auf politische, als auch auf wirischastlicheR HP »is ' , Je « «r . v . ! . AI fr tt n it 4 f 1* rt (1 P.
JSt Darunter satten also' die Ab r ü stu n g S f r a ge.V ° gut wie Fragen der Handelspolitik. Ob und inwke-i. ‘ Ai . „ i. : , nr nprfm.

Saarbrücken. Der bekannte saarländische Industrielle Dr.
Mar von Vopelsus ist nach schwerer Krankheit im Alter
von 59 Jahren gestorben.

Berlin. Im Reichsinncnministerium fand eine Referenten-
besprcchung mit Vertretern der süddeutschen Länder über die
geplante Neuordnung im Rundfunkwesenstatt.

Düsseldorf. In Walsum wurde ein Demonstrationszug
der Nationalsozialisten von politischen Gegnern beschossen.
Mehrere Zugteilnehmer wurden verletzt.

London. De Valera wird aus Dublin in London ein-
treffen, um sich mit Macdonald über die Möglichkeit der
Beilegung des irisch-englischen Konfliktes zu besprechen.

Santiago de Chile. Das chilenische Auswärtige Amt hat
allen ausländischen diplomatischen Vertretern in Santiago
gleichlautende Noten überreicht, in denen die amtliche An-
erkennung der Regierung Davila erbeten wird.

Buenos 2lires. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die
amerikanische Regierung ihre Vermittlung zwischen Argen¬
tinien und Uruguay angcboten.

Die Lösung der Rcparationssrage darf man als eines
der wichtigsten politischen Ereignisse der Nachkriegszeit be¬
zeichnen. ' Der Inhalt des Lausanner Vertrages
seine Möglichkeiten und Auswirkungen sind in der Uestent-
lichkeit genügend dargelegt morden. Offen bleibt fetzt nur
noch die Frage der Ratifizierung.  Nach den Gepflo-
acnheiten des zwischenstaatlichen Verkehrs bildete diese in
anderen Fällen mehr oder weniger eine pormsache. Dies¬
mal aber wird die Behandlung des Abkommens m den
Parlamenten zu entscheidenden Auseinandersetzungen fuh¬
ren . Am wenigsten gesichert  scheint tue Ratifi¬
zierung in Deutschland.  Die Nationalsozialisten lehnen
Lausanne ganz entschieden ab und haben wiederholt erklärt.jcuu  uuut yw,lo wlMwvl — v - -tir
daß sie diesem Vertrag ihre Zustimmung nicht geben wer-
den. Hitler hat ôgar gesagt, daß die d̂rci Milliarden in
sechs Monaten keine drei Mark mehr wert seien. 2luch die
Deutschnationalen sind gegen die Abmachungen. Es ent¬
stünde somit in merkwürdiger Umkehrung die Lage, daß
gerade die Parteien , die durch die Abberufung Brunmgs
aus der Regierung verdrängt wurden , im allgememen dem
Vertrag ihre Zustimmung nicht versagen würden . Das Zen¬
trum ließ jedoch bereits erklären, daß es nicht zuftnume,
wenn nicht auch die Parteien der Rechte sich mit der Ratisi-
kation einverstanden erklären. Aehnlich scheint auch tue An-
sicht der Sozialdemokraten zu sein. Daß der Abschluß des
Vertrages gerade in die jetzige Zeit des Wahlkampfes hm-
einfällt , kompliziert natürlich dessen innere Behandlung.
Wie die Dinge jetzt liegen, ist im neuen Reichstag eine
Mehrheit  für die Ratifikation voraussichtlich nicht
vorhanden,  und eine Ratifikation durch Notverordnrmg
schwer denkbar. Nun mag es ja sein, daß man nach Tisch
die Sache anders betrachtet, d. h. wenn der Wahlkampf erst
einmal vorbei ist. seine Meinung in manchem revidieri.

Aber auch von einer anderen Seite her wird die Ratifi¬
zierung vorläufig in Frage gestellt. Ratenweise erfuhr man
so manches andere, was in Lausanne sonst noch vereinbart
wurde . Da kam eine Abmachung der Hauptgläubigermächte
zutage, ein sogenanntes „gentlemen  a gr eement",.
nach dem die betreffenden Staaten den Lausanner Vertrag
erst nach Bereinigung der Kriegsschuldenfrage
mit Amerika  ratifizieren wollen. Ein Rücktritt der
Gläublgermächte ist also bei starrer Haltung der Vereinig¬
ten Staaten durchaus denkbar. Bereits streitet man sich über
die Frage , was in diesem Falle geschehen soll. Während der
Präsident der Lausanner Konferenz, Macdonald , die Ein¬
berufung einer neuen Tributkonferenz für gegeben hält,
ohne daß der Uonngplan  wiederum in Kraft tritt , steht
Frankreich auf dem Standpunkt, daß dann doch der Yonng-
plan wieder wirksam werde und das darin vorgesehene
Schiedsgericht angerufen werden müsse. Man sieht also,
daß die Lösung der Reparationssrage durchaus noch nicht
unter Dach und Fach ist.

England und Frankreich haben die Welt mit einein
neuen Vertrag , dem sogenannten „V e r t r a u e n s a b -
komme  n ", überrascht. Aus der mit allerhand tönenden
Phrasen umkleideten Vereinbarung wird man nicht ohne
weiteres klug. Man kann aber annehmen, so oieldeulig und
scheinbar nichtssagend der Wortlaut auch ist, daß doch ganz
konkrete politische Absichten dahinter versteckt sind. Die Eng¬
länder deuten das Abkommen harmlos und wollen es
Deutschland,  das wie andere Staaten zum Beitritt
aufgefordert werden soll, dadurch schmackhaft machen, daß
sie sagen, auf dieser Plattform könnten auch die in Lau¬
sanne abgewiesenen politischen Fragen  erörterl wer¬
den. Die"französische Ausfassung ist anders . Man spricht in
Frankreich van einer neuen „entente cordiale"  und
beschwört mit dieser Bezeichnung trübe Erinnerungen an
die Vorkriegszeit und die englisch-französische Einkreisungs-

Deutschland herauf. Auf jeden Fall müs-politik gegenüber
sen wir a u ß e r o r d e n t l i ch vorsichtig sein,  erst
allerhand Wortgestrüpp beiseite räumen , um uns zu ver¬
gewissern, daß keine Fußangeln darunter verborgen sind.
Deutschland darf weder seine Handlungsfreiheit in der Ab¬
rüstungsfrage sich beeinträchtigen, noch sich in eine Situa-
üon hineinlocken lassen, die etwa zu einer Verewigung von
Versailles oder zu einer Front gegen Amerika führen
könnte.

In der inneren deutschen Politik  sieht es zur¬
zeit sehr trübe und traurig aus . Ein wahrer Klein¬
krieg  herrscht zwischen der äußersten Rechten und der Lin¬
ken. Kein Tag vergeht, der nicht Vlutopfcr die' er unglück¬
seligen Selbstzerfleischung brächte. Der Ruf nach durchgrei¬
fenden Maßnahmen ist daher allgemein, nur die Auffas¬
sungen über die Art der anzuwendenden Mittel gehen aus¬
einander. Während die Recht« den Ausnahmezustand und
sogar ein Verbot der Kommunistischen Partei sardert,
müchie die Linke das Uniformverbot wieder eingeführt wif-
en. Die Reichsregierung hat sich zu keiner dieser Forde¬

rungen bekannt, doch dürften die Besprechungen mit dem
Reichspräsidenten neue Entscheidungen in dieser sehr drän¬
genden Frage bringen . Auch aus wirtschaftlichem Gebiet
steht nach Billigung der Pläne durch Hindenburg eine neue
Notverordnuna bevor. Sie reaclt die Lraae des Ar-



bektsD7e 'nstes . Man hat sich an maßgebenden Stellen
mit dem Gedanken einer Arbeitsdienstpflicht beschäftigt , ist
jedoch in der entscheidenden Kabinettssitzung wieder davon
abgekommen . So werden sich die Aenderungen zunächst nur
auf die organisatorische Seite beziehen.

Ein kurzer Blick in andere Länder zeigt uns eine nach
dem letzten Kammersieg stark gefestigte Stellung Herriots in
Frankreich,  der den Bruch mit feinen Wahlgenossen,
den Sozialisten , nunmehr schroff vollzogen hat . — In Bel¬
gien  hat sich aus einer lOprozentigen Lohnsenkung im
Kohlenbergbau ein Streik über das ganze Land entwickelt,
der zu ernsten Tumulten geführt hat , so daß in weiten
Teilen des belgischen Industriegebietes der Ausnahmezu¬
stand verhängt werden mußte . — Im Haag geht der M e -
melprozeß  seinem Ende zu, Litauen mußte allerhand
einstecken, sein Verhalten in der Memelfrage wurde von
sämtlichen Mächten , auch non den Franzosen , als unrecht¬
mäßig bezeichnet . — Eine Revolution  in den wirt¬
schaftlich bedeutenden Südstaaten Brasiliens  und eine
Verschärfung der japanisch -russischen Spannung durch die
Besetzung der Lagerhäuser von Charbin durch die Japa¬
ner vervollständigen das unerfreuliche Bild , das die Welt
zurreit bietet.

Wieder „Entente cordiale".
Der Zweimächtepakl und seine Bedeutung.

Seit dem positiven Abschluß der Konferenz von Lau¬
sanne wollte das Geraune nicht verstummen , daß irgendein
Geheimnis , irgendeine Ueberraschung , irgendeine Sensation
mit dem Pakt von Lausanne noch verbunden sei. Zunächst
hieß es , es handele sich um ein Gentlemen -Agreement . in
dem Frankreich und England sowie die übrigen Mächte,
außer Deutschland , die Verpflichtung eingegangen seien , die
Ratifizierung , also die Inkraftsetzung des Pakts von Lau¬
sanne erst vorzunehmen , wenn Amerika das Schuldenpro¬
blem entsprechend gelöst habe . Aber dieses war nicht jenes
Geheimnis , das den Pakt von Lausanne umgeisterte . Jetzt
ist das Geheimnis enthüllt . Gleichzeitig in London und in
Paris wurde ein englisch-französisches Uebereinkommen be-
kanngegeben , das in der Tat alle Merkmale der politischen
Sensation aufweist . Herriot , Frankreichs Ministerpräsident,
begleitet die Veröffentlichung über das „Vertrauensabkom-
men " — die übrigens wohl nicht rein zufällig am Vorabend
des französischen Nationalfeiertages erfolgte — mit der
Feststellung , daß diese Regelung „die Wiederbelebung der
Entente cordiale " bedeute und eine neue Aera für die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Großbritannien ein¬
leite.

Stürmische Ovationen umrauschen Herriot.  Er steht
geschmückt mit der Siegerkrone von Lausanne , denn ihm
ist es geglückt, die Politik der jüngsten Bergangenheit zu
liquidieren . Jawohl , zu liquidieren , aber in einem ganz an¬
deren Sinne als die französische Oeffentlichkeit befürchtet
hatte . Liquidiert ist jene „splendid isolation ", in die Frank¬
reich unter Laval und Tardieu seit der Diskussion um den
Hooverplan hineinmanövriert war . Damals stand Frank¬
reich ganz allein , damals hatte Amerika alle übrigen Mächte
Europas für den Gedanken der Revision begeistert . Der
Hooverplan sollte das Ende der Reparationen sein , man
wollte in letzter Stunde die Katastrophen verhindern, die
mit der europäischen die Weltwirtschaft bedrohten. Starr
thronte Frankreich auf dem thesaurierten Gold, und es ge¬
lang , den großzügigen Hooverplan zu verwässern , ihm seine
enkscheidende Wirkung zu nehmen . Eine Wirtschaftskata¬
strophe jagte die andere, in Deutschland krachten die Ban¬
ke» , in England stürzte die Währung — Frankreich blieb
obenauf, aber der Preis , den es zahlte war hoch: e s
stand a l l e t n, es war völlig isoliert.

Das „Bertrauensabkvinmen " hat mit einein Schlag die
Slluaiian geändert. England kann nichts mehr unterneh¬
men ohne Frankreich, ganz gleich, ob  es sich nun um Fra¬
ge» theoretischer Art wie die der Kriegsschnldlüge han¬
delt. oder ob es sich um die Problenie der akuten Praxis
dreht , UM Rüstungsgleichheit und weitcraehende Revision
von Versailles. „Miteinander" und„gegenseitig" und„Ver¬
zicht auf jede Aktion gegen die Interessen des anderen " .
Kein Wunder , daß unter solchen Umständen der Bcgrlss der
Entente rordiale. den Herriot denn auch seieriieb als Sig-

nttm einer neuen politischen Phase vor alle Welt benennt,
in England wie ein Schreckgespenst aufleuchtet . „Das be¬
rüchtigte Bündnis , das zur Katastrophe von 1914 geführt
hat , ist 1932 mit entsprechenden 'Abänderungen neu entstan¬
den ". Und noch ein anderes : Man fürchtet sich in England
vor dem amerikanischen Echo, denn man fürchtet eine Ver¬
ärgerung Amerikas . Schon ist solche Verärgerung spürbar,
schon wird an Hoooer heftigste Kritik geübt , die zeigt , daß
dessen Position mit dieser Erneuerung der Entente cordiale
weiter geschwächt worden ist.

Dieser Pakt , der unter ausdrücklicher Benennung der
Abrüstungskonferenz und der Weltwirtschaftskonferenz
England an die Seite Frankreichs zwingt,
ist der hohe Preis , mit dem Macdonald das „positive Er - ,
aebnis " von Lausanne bezahlt hat . Frankreich wird diesen
Wechsel einzulösen wissen , wenn in einer nahen oder ferne¬
ren Zukunft die in Lausanne offen gebliebenen politi¬
schen Probleme  wieder zur Diskussion stehen . Zugege¬
ben , daß auch solche Verträge wie der englisch-französische
Pakt nur zu einem großen Teil theoretischen Wert besitzen.
Zugegeben , daß vom ersten Augenblick an , wo für die Welt¬
öffentlichkeit der Schleier fällt , die Engländer sich darum
bemühen , den Begriff der Entente cordiale zu zerstören.
Das alles hindert nicht , die Einladung des Paktes , die an¬
deren Mächte mögen ihm beitreten , wenig ernst zu neh¬
men . Sowohl bei den Schuldenverhandlungen mit Amerika
wie vor allem bei Fortgang der Genfer Abrüstungsver¬
handlungen und nicht zuletzt bei der für den Herbst oorge-
scheuen Weltwirtschaftskonferenz wird Frankreich vor eng¬
lischen Ueberraschungen sicher sein. Das ist der Sinn der
neuen „Entente cordiale " , und man kann wohl sagen , daß
für Herriot dies die Messe von Lausanne wert gewesen
ist.

Lokales
Hochheim a . M ., der 10. Juli 1932

Zehn Gebote für hcißr Tage.
1. Stehe früh auf , lüfte zeitig die Betten und schließe

spätestens gegen 7 Uhr die Fenster und Läden.
2. Im Zimmer lasse Wasser verdunsten in möglichst zahl¬

reichen und flachen Gesäßen und Du wirst über die an¬
genehme Kühle erstaunt sein.

3. Bei Spaziergängen trage leichte Kleidung und bei praller
Sonnenhitze eine ebensolche Kopfbedeckung.

4. Beim Trinken vermeide alle Hast und kühle Dich
erst gehörig ab . Das Durstgefühl läßt ganz bedeutend nach,
wenn inan einen Schluck Wasser solange im Munde ' behält , bis
es. warm geworden ist.

5. Plötzliche kalte Bäder an heißen Sommertagen kön¬
nen den Tod zur Folge haben . Vorherige Abkühlung des
Körpers und eine schnelle kalke Abreibung der Arme und der
Brust ist dringendes Erfordernis ..

6. Am Abend nach Untergang der Sonne öffne alle
Fenster und Türen und lasse sie während der Nacht möglichst
offen. Alle übermäßig warme» Decken beim Schlafen sind
zu vermeiden.

7. Sei vorsichtig mit Speisen. Unter leinen Umständen
dürfen leicht verderbliche Lebensmittel der Sonne ausgesetzt
sein. Der seist unbenutzte Zimmerosen ist für kleine Gegen¬
stände eine vorzügliche Kühlstätte..

8. Habe ein besonderes Augenmerk auf den Magen und
auf das Wohlbefinden der Säuglinge . Hitzwellen haben fast
stets größere Säuglingssterblichkeit zur Folge. Die junge
Mutter stille nach Möglichkeit selbst.

9. Eingetretene Hitzschläge suche bis zum Eintreffen des
Arztes durch Oesfnen der Kleider und Abwaschungen des
Kopfes und Körpers mit tattern Wasser abzudämmen.

10. Gedenke auch der Tiere in dieser heißen Jahreszeit.
Vieh, insbesondere Pferde uud Rindvieh, aber auch die
Klclntlere aller Art den Sonnenstrahlen stundenlang anszn-
sktzen lind sie womöglich sestz»binden, ist eine verabschcunngs-
nnubige Tierquälerei . Gib Deinen Haustieren mehrmals am
Tage frisches Trinkwasscr.

^ Mo iverd gezappt ? Wie aus dem heutigen Inse¬
ratenteil ersichtlich sind in der Hinternasse 14 (Peter Hirsch-
maiin ) uuD am Weiher (Jean Quint ) Slrautzwittslhaften
eröffnet morden . Wir empfehlen dieselben unseren Lesern.

8 Gelandet . Fm Rhein bei Eltville wurde eine männ¬
liche Leiche gelandet. Beschreibung! i:;- ist Jahre alt.

Sollte Jim zurück sein ? Doch nein ; Jim würde nicht
klopfen. Wer es wohl sein mag.

„Herein !"
Und im nächsten Moment war sie emporgesprnngen,

während eine tiefe Röte ihr Gefichtchen bedeckte.
„Dick!"
Sie biß sich in die Lippen.
„Mister Goodwink" stammelte sie verwirrt.
Er hatte nichts bemerkt, er war selbst zu erregt.
„Guten Tag , Mist Eorbin !"
Sie schüttelten sich die Hände
„Entschuldigen Sie meine Taktlosigkeit. Ich habe mich

nicht anmelden taffen. Aber unter Freunden —"
Sie wurde womöglich noch röter.
„Ich möchte nämlich sehr gern Ihren Bruder sprechen.

Ist er nicht zu Hause ? Ich klopfte an seine Tür , erhielt
aber keine Antwort ."

Etty hörte die letzten Worte gar nicht mehr . Also zu
Jim war er gekommen , nicht zu ihr . Es war eine arge
Enttäuschung . Dick mußte seine Worte wiederholen.

„Miß Eorbin , ist Jim nicht zu Hause ? !"
Sie schüttelte den Kopf-
„Nein ! Jim ist vor etwa zwei Stunden verreist ."
„Verreist ?"
Er fuhr sie fast entgeistert an.
„Mein Gott ! Sagten Sie verreist , Miß Eorbin ? ! Vor

etwa zwei Stunden verreist !"
Etty wurde ängsttich zu Mute.
„So ist es , Mister Eoodwin . Aber — Sie sind ja ganz

faffungslos . Was — was ist Ihnen ? !"
Dick war in der Tat fassungslos in einen Seffel ge¬

sunken. Für ihn gab es keinen Zweifel mehr . In dem
Moment , wo Dick aretiert wurde , hatte Jim die Flucht
ergriffen , sogar -seine Schwester zurücklaffend.

Etty indessen erinnerte sich plötzlich, daß Dick ja wegen
einer Minengeschichte arretiert war , und daß ihr Bruder
ja auch Minenbesitzer war . Wahrscheinlich wollte Dick sich
bei Jim einen Rat holen . U,ch nun mußte Jim gerade
jetzt verreist sein . Wie schade!

f

Hpiurrr.
Roman von Oskar T . Schweriner.

23) '1* . - . (Nachdri veröl)
Jim aber mochte wohl empfinden, daß er so als Bank-

M Aerk niemals Geld genug zusammenbekommen würde , um
es einigermaßen wagen zu dürfen , um Mays Hand anzu-
haltcn . Also ging er hin und tat , was viele töricht« Jung-
linge vor ihm getan haben und noch nach ihm tun ,werden ; '
et  spielt «. Und zu seinem Unglück mit Glück.

Run war kein Halten mehr. Er glaubte sich aus dem
besten Wege zum reichen Mann , zur Erfüllungfeinst ge-

% heimsten Wünsche.
, Und dann schlug das Glück natürlich um. Cr aber

'' wußte, es müsse wieder anders, müsse wieder besser kommen.
Und — er griff die ihm anvertrautcn Gelder an.

Es war die alte , ewig neue Geschichte. Als er Tausende
losgeworden , kam eines Tages , plötzlich, die Entdeckung.
Der alte van der Straaten wollte ihn verhaften lassen. Es
war May , die sich für ihn ins Mittel legte . Aber nie würde
Jim die Verachtung vergessen , die er dabei aus chen Augen
des geliebten Mädchens gelesen.

Er wurde mit Schimpf und Schande davon gejagt.
Dies alles wußte Etty . Was sse nicht ahnte , das war,

was folgte . Jim , in Verzweiflung , suchte zu vergessen und
fand Trost in diesem fürchterlichsten Laster , im Opiumrausch.
Und ehe er es wußte , ahnte , sich wehren konnte , war er dem
Dämon mit Haut und Haaren verfallen.

Und dann kam für Etty jener denkwürdige Tag , wo ihr
großer Bruder wieder ausgetaucht mit der Nachricht , er sei
plötzlich ein reicher Mann geworden ; habe eine Goldmine
entdeckt. Wie glücklich war sie da plötzlich geworden , zum,
ersten Male in ihrem Leben . £

Und dann hatte sie Dick kennen gelernt und —
So weit war sie mit ihren Gedanken gekommen . . Da

köpfte es an die Tür.
Erstaunt blickte sie emvor

groß , schmächtige Gestalt , lange glatte dunkelblonde
rundes Gesicht , schwarze Badehose . Zweckdienlich ,̂
düngen über den Unbekannten sind nach Eltville , 1
Nr . 541 zu machen.

Reifendes Korn.
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Auf den Feldern wogt das Korn . Das Ans,
' der Glut der « W ab
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Aehren färbt sich mehr und mehr in - -V Thetr si1""
Sonne . Schon zieht es gelblich und goldig über die >
Die schlanken, hohen Halme verlieren ihre Biegsamkeit, ® ^ (J|.
steifer und trockener und die Körner der Achren
und praller . Es ist, als hörte nran schon von
blanken Stahl , der alles niederlegt , was fruchtbar » v
segnet die heimatliche Erde hervorgebracht hat . (

Im leisen Sommerwind wiegt sich das Aehrenm°° ^
und her, läßt in bewegter Gelassenheit Wellen ausen ^
und wieder versinken. Wie ein Flüstern und TusaM ^ 't
ein Rauschen und Raunen geht es von Halm zu Ha)»'' 0
ein Windzug über die Felder streicht. Nur das tteye ,
der Kornblumen und das leuchtende Rot des Mohns »
Ruhe in das bewegte Meer der wogenden Halme . „|

Zufrieden schaut der Landmaim über das , was
Hände Arbeit mühevoll geschassen. Er suhlt den
in der prallen Aehre , die rauh durch seine rauhen
gleitet . Und dann ein fragender Blick zum Himmel-
gelingen wird ? Ob nicht in letzter Stunde noch eml,
Elemente den Lohn der harten Arbeit zuschanden
gen? J

Reifendes Kornfeld ! Es ist etwas Großartiges , ^
Erhabenes . Es ist das beste Sinnbild der frucht>p° ^
den Erde . Heimatzauber geht von ihm aus . In EA
die stärkste Wurzel des Heimatgefühls und der v
Verbundenheit.
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— Tie Schierling -Giftpflanzen . An Zäunen und
sowie auf Schutthaufen und im Eemüseland wächst. *'y‘
fleckte Schierling — conium maculatum — der lTl
seinen Teilen ein fürchterliches Gift enthält . Der 9-y
Schierling ist kenntlich an seinen hohlen Blattstielen »ist y
rot gefleckten Stengel ; die ganze Pflanze stinkt »» y
Harn von unseren Katzen und schmeckt widerlich bitter^ u
Schierling kommt auch manchmal in Gärten unter +^
silic vor , und kann, so lange er noch keinen SteNg^ z-
mit dieser verwechselt werden . Die alten Griechen » (
ihre Verbrecher durch einen Schierlingstrank ; so erffpf‘ - • • " — ■“ ' * l ne:  c xkvTtmC ,ö

%

Ä- 9

%

auch dem berühmten Weisen Sokrates . Eine gefährlicĥ ^ i
pflanze ist ferner der Wasser -Schierling — cicuta

der in nassen Gräben und anderen feuchten ^ ^
4wächst. Bei diesem Schierling steckt das Gift namentlich^

sellerieähnlichen Wurzelstock. Die kleinen weißen Blüte » ,
eine Dolde von 10 bis 15 Hauptstrahlen . Im Volks
nennt man die Schierlingpflanzen Wüteriche . . p

Der Wald deckt feinen Tisch. Die Früchte,
Wald in diesen sommerlichen Tagen spendet, gehöre» ^
den Kindern . Wer so wie sie unter dem grünen
dahinstreift und die allmählich blau gewordenen Heid>» 4
frohen Auges erspäht , wen die roten Erdbeeren
wird inne, daß unser grüner Wald jetzt eine große 4 ?
Tafel ausgemacht hat , zu der er, gastlich wie er ist, «»oll-
jeden lädt , den der Weg zu ihm geführt hat . Wer
alle die Beeren zählen , die schnell in Kindermund 9^ /
sind, wer aller wollte jene zählen , die fleißige ‘
in unermüdlicher und beschwerlicher Arbeit in die -
Becher und Kübel pflücken. In waldreichen Eegende»^
auch heute noch Jung und All in Scharen hinaus st,;r?
Heideibeerplätzen, und heimgegangen wird erst da»ch<E
alle Gefäße voll sind , die Finger btauschwarz und t
Lippen bläulich gefärbt sind. Rkeniger zahlreich st 4
Erdbeeren im Walde zu finden , und wer einen gute»
weiß , hüll ihn natürlich möglichst geheirn.

-r . Schivere Gewitter mit Wolkenbrüchen , die
letzten Tagen niedergingen und grvtze Schäden ocri«rlJ
werden jetzt von den Blätter,i ans der näheren und jif'
Umgebung gemeldet. Wir lsior im nnteren llllalitg^
von solchen Wetterscheiden glücklich verschont gebliebe»! .
mir Hallen nur den durchdringenden Regen bekoMtNs Lg
weniger Nachteil brachte, da die Ernte nach nicht wM
begonnen hat . Doch dürsten sich jetzt einmal die
des Himmels für einen längeren Zeitraum schlieW, J
die Getreideernte, die in diesem Jahre wegen derwegen
der Frucht erhöhte Arbeit macht, in Angriff V- 'JB
werden kann. Nach den Berichte» steht in allen ^

g-"Ä

Und in ihrem Bestreöen, dem Manne dort irge«
behilflich zu sein, sagte sie:

„Es handelt sich wohl um — um di« Mine ."
Dick blickte rasch empor.
„Jawohl . Wissen Sie etwas davon !"
„Leider nein ! Ich verstehe gar nichts von deratlk»

Dingen ."
„Aller Sie sagten doch—" <(t
„Ich erriet, daß Sie sich von meinem Bruder Rat '>

wollten und —“
Sie stockte. Der Mann da sah sie so groß an. V
„Rat holen," sagte er schließlich, „ist gut. Sie wms A»i

wohl, daß ich wegen Milienschwindels arretiert war uN»
Kaution jetzt frei herumlaufe . Oder nicht? !"

„Wie bitter das klingt," dachte Etty. „Armer K
Und sie sagte leicht:
„Ich weiß wohl, aber — ich glaube es nicht."
Er wußte, was sie meinte. pjc
„Ich dank« Ihnen für Ihre gute Meinung . Abel ^ g-

?Rine ist tatsächlich gesalzen . Der Schwindel ist
gemacht worden !"

fatsäch' "

Sie ttat entsetzt einen Schritt zurück. ^
„Mister Eoodwin ! Scherzen Sie nicht in solche»

gen !" , _ gjjif
„Das fällt mir auch nicht ein ! Nur , ich habe die jj(

nicht st !bst entdeckt. Das habe ich gelogen . Ich
gekauft !"

Eine Paust.
„Bon 3m !" _ _ jg(iß
Etty wurde bleich wie der Tod . Wie durch eipe» „n!

erhellt fab sie alles ^ in einem Moment . Jim cviedeŝ ^ '
Abwege geraten . Jim ein Schwindler . Ünd der ®
gene — Dick. 0

Sie zweifelte nicht einen Moment . Daher der pl»»
Neichtum . , g#

Es war zuvlel auf einmal. Zum Glück stand da^
hinter ih-r . Die Hände vor das Gesicht schlagend,
lrutlo» zusammeil.
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nde ^ ^ iche Ernte bevor . Möge sie auch glücklich unter bas^ . Hlenhl* ,T'\o4i \T-. > Hm.irKötiliche
lle. T-0 tner,bc Dach geborgt ' nwerden

und Spiel . 6er Rasen - Radpolo - Tournier auf
Sportplatz am Weiher . Am kommenden Sonntag oer-

^er Radsahrerv erein 1899 Hochheim ein R̂ad-
ft furnier auf dem hiesigen Sportplatz . Dieses Tour-

Zrüil^ j 1 dürfte für die Zuschauer sehr spannend sein. An bie=
jeiiift;,">.H"dpolospiele nehmen folgende Vereine teil : Radfahrer-
-a^ lp Z 'n .,vpel " Rüsselsheim , Radfahrervercin ,Waldstraße"Felder
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cit, ’j. i6o« cn  und Radfahrerverein 1899 Hochheim. Sämt-
1̂ Mannschaften fahren geschlossen mit Vorantritt des

fern üuannszuges der Turngemeinde Hochheim um 1,30 Uhr
undr dem Sportplatz . Mannschaftsaufstellung : Tor : Elöck-

atzch Verteidigung : Karl Schreiber , Paul Siegfried , Stür-
mnreeê ' Heinrich Nies , Jakob Schreiber , Paul Wehrle . Nach
lusdrn̂ ,̂ «plei j,„ Vereinslokal im Sälchen gemütliches Bei-
scĥ F ltẑ "sein mit Preisoerteilung , wozu auch Freunde und
chm, 2 ' Vereins freundlichst eingeladen sind.

,ÄktkW zwistze» dnD!. und M-
Deutsche Turntag in Berlin am 4. Oktober 1929

MW Beschluß:
ictt % üt’r nt «r dem Gedanken der deutschen Volksgemeinschaft

Ätze Zusammenarbeit der Turn - und Sport -Verbände
möglich zu erstreben ." — Aus Grund dieses

lÄfles schloß die Deutsche Turnerschaft inr nächsten Jahre
Erträge mit dem Deutschen Fußballbund , der Deutschen

fl " °ehörde und dem Deutschen Schwimmverband ab . —
L Mmehr mit der Deutschen Jugendkraft getätigte Ver-
M? tz ein weiterer Schritt auf diesem Wege . Der Vertrag
lL D!e gegenseitige Bekämpfung ausschalten und ein sreund-
lj üüches Nebeneinander - und Zusammenarbeiten der Ver-

.gewährleisten, die beide der geistigen und körperlichen
' ,.ft"8ung unseres deutschen Volkes dienen. Bei der Durch-
Äg des Vertrages werden sich vielleicht hier und da' ^ rttrFif rtTT«>

l |»7 n9ung unseres deutschen Volkes dienen. Bef der Durch-
’ Äg des Vertrages werden sich vielleicht hier und da

Schwierigkeiten ergeben , die auch vielleicht nicht alle
U °enr Buchstaben des Vertrages gelöst werden können,
ft "öer können behoben werden nach dem Geist des Ver-

Und so hoffen mir, daß dieser Geist der Freundschaft
gegenseitigen Anerkennung im Zusammenarbeiten der

C .! Verbände bestimmend werden möge und daß beide
ft .tzde, wenn auch manchmal getrennt in den Wegen , doch
»ft !>nd in der Freude am Turnen und Spiel , einig in der
l v Mm deutschen Volk und Vaterland ! — Berlin , den
lgÄ>̂ 1932. Der Vorstand der DT . : Dominicus , Neuen-

'ü -vhiemer, Steding , Schill.
. Der Generalpräses Deutscher Zugendkraft:

s,̂ futscher Wille fordert und muß fordern , daß wir aus
ft ^ Neren Zerrissenheit zu einer Volksgemeinschaft kom-

katholischer Wille fordert und muß fordern , daß der
ft .Ge unseres Volkes zum Frieden erlöst werde . Deutsche~ «i11cm;-’ vuuw 014"1 qhvvv ... —-— r;
Jti( soll , Brüder neben Brüdern , in Klarheit und Frei
sîl Miteinander und füreinander deutsches Volk und deut-

^Gat aufbauen , aus dein dunklen Schicksal der Eegen-
A eine lichtere Zukunft hinein . Dem zu dienen hat die

kh
„den y
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ist keine Grenze gesetzt. Halt aber ist geboten
>>ft ' « äs das Recht oder die Ächtung des Partners ver-
^,Ii U'uß. Hüben wie drüben. Darum ergeht mit Veröf-
GZ«»g des Vertrags an alle Führer und Mitarbeiter der

c- P' Pthft >cu  Zugendlrast wie an alle Mitglieder vom Reiche,
tztz4 tzdsvorstand der DJK der Appell : das Mort des
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Äwt"1 eine lichtere ^ - v- - . ,
ftÄe Jugendkraft gerne die Hand geboten zu einem .» er«
E Mit der Deutschen Turnerschaft . Auch im deutschen
w 'neben und hier zumal sollen jene Gedanken verwirklicht
fc 011- Es werden durch den Buchstaben des Vertrages
liju alle Schwierigkeiten gelöst werden , die das gegensei-

wachsen und Ringen notwendig mit sich bringt . Es
^einc Geister und enge Herzen da und dort gegen

\ Mtrag verstoßen. Im Geist des Vertrages und durch
N.'Httpn siiitTinn Wiihriiitn ffttmtm hip ßrftmißriafeitcit

flilî ß Merden, kann ein Verhältnis geschaffen werden, das
lt *'Parteien, das noch inehr, deutscheni Volk und dent-

lte» r >,,, ftugend dient. Der freien Entwickelung und dem sai-

^aren Willen der Führung könueu die Schwierigkeiten

Vfj 585 ju achten »nd im Geist des Verbandes zn handeln,
l,-.Vertrag ist in alte» Abteilungen der Deutschen Jnstend-
k Msprechegd zur jlnintniö ju Bringen. Ein„Gut Heit"
Mt a8Cl  der Deutschen Turnerschaft ! Ein „ Jugend-
tfk Heil" allen Deutschen Jugendkraftlern! — General¬
en Msgr. L. Wolter , 1. Vorsitzender. —
M ;&e,:t ra 8 der am 1 . Juli in Kraft trat , bringen wir

allen Abteilungen zur Kenntnis. Niffaus, Ga»

der Ltmsesend
Ift^ orms . (Wüstling verhaftet .) Wegeil Sittllch«
^Ärbrechens wurden ein 19jähriger Arbeiter aus
Hm »ud ein 65jähriger Hausierer aus Bechhofen , beide
^ w ft ikt Worms , festgenommen und dem Amtsgericht

k-rlaß eines Haftbefehls zugeführt.
^ ^ vrmg Fahrradmarder verhaftet .)

tsljährige , mehrfach vorbestrafte Heizer I . K. aus
^5 wurde wegen Fahrraddiebstahles festgenommen,

konneten ihm bereits sechs Fahrraddiebstähle nach-
werden . Da er sich in letzter Zeit aus politischen

W° en wiederholt außerhalb von Worms aufgehalten hat
Jie „ „ „ j . —Fahrraddiebstähle  auf sein Konto zuft ' »

sein.'
shPfNen. (Leichenfund auf den Schienen .) Auf

^etfe Gießen—Marburg zwischen den Stationen Gie
ftÄd Lollar " wurde die
\ ]̂ n- deren Kopf vom Rumpfe getrennt war.

eiche einer weiblichen PersonAllem
, nach liegt Selbstmord vor.
tzRAeld . (Verhaftung eines Zechprellers .)
Me« Kreisort Grebenau wurde ein junger Mann fest-
lftMNien. der sich dort Zechprellereien hatte zuschulden

lassen . Wegen des gleichen Vergehens , das er in
bei verschiedenen Gastwirten auf sich geladen hatte,

Nu. er  bereits von der Gendarmerie gesucht. Der Zech-
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis Alsfeld einge-

folg
t,)

.Zunahme der Maul- und Klauenseuche in Hessen. Nach
..ifftllichen Nachweisung hat sich die Maul - und Klauen-

1. Juli auf neun Gemeinden und 36 Gehöfte aus-
Neu befallen wurden 11 Gehöfte , und zwar im

H ^ ftriedberg 8 und im Kreis Gießen 3. Der größte Seu*
M , .befindet sich im Kreis Friedberg , wo 26 Hofreiten

sind.

** Frankfurt a . M . (Mißglückte Fluch  t .) seit
einigen Monaten befindet sich im hiesigen Gerlchtsgefängnis
der Untersuchungsgefangene Johann Gorlas wegen einer
Reihe schwerer Diebstähle in Haft . In der Nacht ist es ihm
nun nach Durchbrechen des Kamms gelungen , zu entfliehen.
Er hatte allerdings das Pech von dem Dach des nebenanlie¬
genden Hauses in den Hof zu stürzen und einen Knöchel-
bruch und innere Verletzungen zu erleiden . In hilflosem
Zustand konnte er wieder festgenommen werden . Seine
Ueberführung in das Krankenhaus ist erfolgt.

** Frankfurt a . M . (S ch l ä g e r ei zw is ch en Mö¬
belträgern .) Vor einer Wirtschaft in der Vilbeler
Straße kam es zwischen Möbelträgern zu einer größeren
Schlägerei , wobei sich etwa 900 Personen angesammelt hat¬
ten Durch das Einschreiten der Polizei konnte die Men¬
schenmenge zerstreut und die Möbelträger zur Wache ge¬
führt werden.

** Wiesbaden . (911i t einem Geldbetrag „v e r -
m i ß t" .) In Biebrich wird seit einigen Tagen der 5)aus-
diener Karl Roos vermißt . Er hatte einen Betrag von 590
Mark erhalten , den er auf der Bank einzahlen sollte , was
er aber nicht getan hat.

** Dillenburg . (E i n A r b e l t s b e s chn f f u n g s .
p r o g r a m m .) Die Stadt hat ein Arbeitsbeschaffungspro-
gramm aufgestellt und die Regulierung der Dietzhölze und
den Bau einer Wasserleitung auf den Roten Berg und in
der Hohl vorgesehen . Für etwa 60 Erwerbslose ist damit
Arbeit geschaffen.

Erbachi. O. Bon doppelt tragischem Geschick wilrde das
Landwirts -Ehepaar Adam Thomasberger in Güttersbach
bei einem Gewitter betroffen . Die Eheleute waren mit
einem Dienstknecht auf dem Felde beschäftigt , als der Blitz
in einen Birnbaum einschlug und die in der Nähe arbeiten¬
den Leute meterweit fortschleuderte . Der Landwirt und der
Knecht hatten sich bald wieder erholt , während die Frau erst
nach etwa einer Stunde ärztlicher Bemühung das Bewllht«
sein wieder erlangte . Am Abend schlug noch einmal ein
kalter Blitzstrahl in die Scheune der Eheleute ein , ohne je¬
doch größeren Schaden anzurichten.

Ein Skraßenräuber an der Arbeit.
Worms. Ein unbekannter 27jähriger Mann versuchte

der Tochter eines Ladengeschäftsinhabers die Handtasche —
in der sich die Tageseinnahme des Geschäfts befand — mit
Gewalt zu entreißen . Auf energische Hilferufe des Mäd¬
chens flüchtete der Täter auf einem bereit stehenden Fahr¬
rad und entkam.

Wiederaufnahmencrfahrenim Mordprozeß Dr. Richter
beantragt.

Bingen . Gegen den ün Jahre 1929 vom Banner Schwur¬
gericht wegen Mordes an Frau Mertens aus Bonn zum
Tode verurteilten Arzt Dr . Peter Richter aus Bingen ist
jetzt durch die Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Mannheimer-
Mainz und Rechtsanwalt Mayer 2 das Wiederaufnahme¬
verfahren beairtragt morden . Dr . Richter , dessen Strafe in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt wurde , befindet
sich in der Strafanstalt Rbeinbach . Die Verteidiger führen
in ihrem Antrag drei medizinische Gutachten an , in denen
wissenschaftlich festgestollt wird , daß die Menge Strophan¬
tin , die Dr . Richter Frau Mertens eingeführt haben soll, bei
weitem nicht ausreichte . um den Tod herbeizuführen . Selbst
das Vierfache der Menge , täglich angewandt , könne zu kei¬
nem tödlichen Ausgang führen . Weiter wird dargelegt , daß
nach dem Ergebnis von Sektionen Strophantin als Todes¬
ursache überhaupt ausscheide, da es das Herz nicht zum
Stillsteheu bringe . Neue Beweismittel werden auch zur
Frage eines eventuellen Selbstmordes der Frau Mertens
vorgebracht. Unter Beweis wird weiter gestellt, daß Frau
Nieriens durch die Schwester der Heil- und Pflegcaustali
eine Eardiazoltpritze erhalten habe . Gardiazol sei ein Herz¬
gift und ein erst seit 1923 angewandtes medizinisches Mit¬
tel. Die Verteidig,INN verlangt eingebendo Vernehmung der
Schwester und Klarstellung über den Ort der Alifbewah-
rung usw. Schließlich wird von den Rechtsanwälten die
Frage gestellt , ob in der oorgerückten Nachtstuilde nicht eilte
BermechsliINg möglich war , und was die Schwester bewo¬
gen habe, die Verabreichung der Eardigzalfpritze zu ver-schmeigell

Dnrmstadt . (Höhere Strafen in der Bern-
f u n g.) Die Graste Strafkammer verhandelte IN zweiter
Jiiftnil,; gegen zwölf Angetlagte aus Schaafheim, größten¬
teils Angehörige des Reichsbanners und zwei Nationalsozia¬
listen wegen Landfriedensbruchs. Das Gericht verwarf die
Berufung von zehn Angeklagten . In einem Falle wurde
das erstinstanzliche Urteil aufgehoben und von drei Monate
aus sechs Monate Gefängnis erhöht ; im zweiten Falle , wo
Freispruch erfolgt war , auf sechs Monate Gefängnis er¬
kannt.

Rüsselsheim . (Sturz vom Rad .) Als die nach
Nüssi' lsheim führende Landstraße frühmorgens mit Arbei¬
ter» der Opelwerke stark belegt war , versuchte der Arbeiter
Kunz aus Weiterftadt mit seinem Motorrad eine Gruppe
Radfahrer zu überholen. Dabei kam er zu Sturz und erlitt
einen lebensgefährlichen Schädelbruch.

Mainz. (Was alles gestohlen wird .) Ein ain
Rheinufer stehender hölzerner Lokomotivschuppen wurde in
den letzten Tagen von unbekannten Dieben seines Daches
beraubt . Die Diebe drangen in den Schuppen ein und deck¬
ten in aller Seelenruhe das Dach ab , bei dem sie es beson¬
ders auf den Bretterbelag abgesehen hatten . — In einer
Gastwirtschaft wurde einem auswärtigen Tischler die Geld¬
tasche mit 200 Mark Inhalt gestohlen . Der Mann war be¬
trunken und bemerkte den Verlust erst , als sich sein Rausch
verflogen hatte . — In der Großmarkthalle am Südbahn¬
hof werden fast täglich Diebstähle von Erdbeeren und Kir¬
schen verübt , die in kleineren Körben verpackt , verkauss-
bereit stehen . Der Diebstähle verdächtig sind wilde Händler,
die das Obst dann weit unter dem normalen Breis absetzen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

9. Sonntag nach Pfingsten , den 17. Juli 1932.
Die Kollekte ist für die Kirche in Seelenberg , Pfarrei

Schmitten im Taunus bestimmt und wird bestens einpfohlen
Eingang der hl Messe : Siehe Gott steht mir bei und

der Herr ist Beschützer meiner Seele . Wende das Böse auf
meine Feinde ab und nach deiner Treue vernichte sie, o

S

Diese Marke und
keine andere!

Herr mein Beschirmer . — Evangelium : Jesus weint über
Jerusalem , dessen Untergang er verkündet.
7 Uhr Frühmesse und hl. Kommunion der Männer und

Jünglinge , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hoch¬
amt mit sakramentalischem Segen . 2 Uhr sakramen-
talische Brudcrschaftsandacht und Umgang . 3.30 Uhr
marianische Kongregationsandacht in der Krankenhaus-
lapelle , darnach Versammlung im Vereinshause mit Be¬
sprechung der geplanten Fahrt nach Königskein.

Werktags : In den Ferien fällt die erste hl. Messe aus.
7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonniag , den 17. Juli 1932.

vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst,
vormittags 11 Uhr Christenlehre.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Kirchenchorübungsstunde
Donnerstag abend 6 Uhr Jungmädche nabend.
Samstag abend 6 Uhr : Posaunenchorübungsstunde

MMe MinnMratn dn Stobt Soüeiw
Einladung

Am Mittwoch , den 2». Juli 1932 . findet abends 8.U0
Uhr im Sitzungssaale des Rathauses eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten statt , wozu ich hiermit die Herren
Stadtverordnete und Magistratsmitglieder ergebenst ein¬
lade.

Tagesordnung:
1.) Aenderung des Ortsstatuts f . d. Benutzung der Was¬

serleitung der Stadt Hochheim am Main.
2.) Zustimmung zu den Ergänzungen des Bezirksausschusses

betr . Vergnügungssteuer -Ordnimg.
3.) Verschiedene Kassenprüfungen.
4 .) Beratung des Haushaltsplans 1932.
5.) Verschiedenes.

Hochheim ain Main , den 14. Juni.
Der Stadtverordnetenvorsteher : gez. Bachem.

Bekanntmachung: Betr . Veranstaltungen unter freiem
Himmel.

Ein Erlaß des Herrn Prcutz . Ministers des Innern vom
3. Juni 1932 II 1250/65 enthält unter anderm folgende
Anordnung:

„Im Hinblick auf die, zahlreichen Veranstaltungen unter
freiem Himmel, die herkömlicherweife ii» Sommer von klei¬
nere unpvtitischen Vereinigungen (Schützen-, Gesang -, Turn-
und Sportvereinen ) unternommen werden ermächtige ich die
Negierungspräsidenten , die ihnen erteilte Befugnis zur Be¬
willigung von Ausnahmen von dem Verhol von Versainm-
lunaeic und Umzüge» unter freiem Himmel (Anordnung vom
31. Oktober 3t - G. S . S . 225 - M. BI. i: V: 1125
— II .1250/31 —) für völlig unpolitische Veranstaltungen
der genannten Vereinigungen vom rein örtlicher Bedeutung
für die Etadtlreise den Oltspolizeibehörden, für die zu einem
Sandlreis gehörenden Ortspoligeibozirke nrit staatlicher Pali-
zeiverwastung den staatlichen Polizeibehörden Und ftll dlö
Übrigen Ortspoligeibegirke den Landräten zu übertragen.

Hiernach find alle Veranstaltungen, wie Alls lllld Ilm-
mi  sowie Versammlungen der genannten Vereinigungen.
nnster freiem Hilnmel vorher den Ortspolizeibehörden anzn»
melden . Damit die Genehmigung rechtzeitig gewährleistet
werden kann, find derartige Anträge , mit Angabe ob es sich
um Veranstaltungen von rein örtlicher Bedeiltung .oder mit
einer großen Teilnehmerzahl, ihrer Natur nach eine nver
den Veranstaltungsort hknausgehendeBedeutung haben, inin
destens 5 Tage ' vor der geplanten Veranstaltung bei dn
Polizeiverwaltüng hier einzureichen. ■- ■«. '

Hochheim am Main , den 14. Juli 1932.
Der Bürgermeister als vrtspolizeibehörde:

. Schlosser.

Bekanntmachung betr. Reinigung der Schornsteine
Am Di enstag , den 19. Juli 1932 wird nach Mitteilung

des Schornsteinfegermeisters mit dem Reinegen der Schorn¬
steine und Feuernngsantagen begonnen.

Hochheima. M., den 14. Juli 1932.
Der Bü rgermeister als Ortspokizeibehürde: Schlosser.

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde , hier werden ain
Mittwvch , den 20. 7. 1932 , nachm. 3 Uhr im Rathanshofe
die nachbezeichneten gepfändeten Sachen nämlich:

Ein Sofa , ein Vertikow , und ein Sekretär,
öffentlich versteigert werden.

Hochhelm am Main , den 14. Juli 1932.
Schlosser, Vollziehungsbeamter

Betr . Reichstagswahl am 31. Zuli 1932
Die Stimmkarteien für die Stadt Hochheim am Main

liegen vom 10. bis 17. Juli 1932 cinschl. von vormittags
8 bis 12 Uhr an Werktagen und an den Sonntagen vom
9 bis 10 Uhr vormittags im Zimmer 11 des Rathauses
zur Einsicht für jedermann offen.

Einsprüche gegen die Stimmkarteien können bis zum 17.
Juli 1932 bis vormittags 10 Uhr beim Mkagistrat schrift¬
lich oder mündlich erhoben werden . Einmurf des Einspruchs
in den Hansbriefkasten genügt.

Aus Ersparnisgründen werden keine Wahlbenachrichtigungs¬
karten ausgegeben . Es ist deshalb ratsam sich davon zu über¬
zeugen, daß man in der Stimmkartei ausgenommen ist,
aber nur in der Zeik, wie vorstehend angegeben.

Stimmberechtigt ist, wer am Wahltag Reichsangehöriger
und 20 Jahre alt und nicht vom Stimmrecht ausgeschlossen
ist. Wählen kann nur , wer in der Stimmkartei eingetragen ist.



Wegen der Ausstellung von Stimmscheinen verweisen wir
auf die im Aushängeksstcn des Rathauses angeschlagene
Bekanntmachung.

Hochheim am Main , den 6. Juli 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

Frelw.SmiliSls-Koliime oomMn Kreuz
HMeinim Mi»

Sonntag,  den 17. Juli vormittags 6.30 Uhr Ge¬
ländeübung am Weiher . Zusammenkunft am Depot . Voll-
zähliges Erscheinen ist Pflicht.

Es finden jetzt regelmäßig Dienstag,  8 .30 Uhr die
Uebungsstunden im Rathaus statt.

Der Vorstand.

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jede« Werktag wiedeckehrende Prograininuumm-r«: 6
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II;
i  Wetterbericht , anschließend Frühlonzert ; 8 Wasserstands¬
meldungen ; 11S0 Zeitangabe , Wirtschastsmeldungen ; 12
Konzert ; 13.15 Nachrichten ; 13.30 Konzert ; 14 Nachrichten;
tS Gießener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.55 Zeit , Wetter,
Wirtschastsmeldungen ; 17 Konzert ; 22 .30 Nachrichten.

Soimtag , 17. Juli : 6.15 Hafenkonzert ; 8.15 KathK ' -
fche Morgenfeier ; 9.15 Stunde des Chorgesangs ; 10 Ktaffel-
reportage vom Rennen um den großen Preis von Deutschland
1332 ; 11.30 dasselbe ; 12 Konzert ; 13 Konzert ; 13.50 Zehn-
minutendienst der Landrmrtschaftskammer Wiesbaden ; 14
Stunde des Landes ; 14.30 Zweite Fernprobe des D .S .B .F .;
15 .15 Staffelreportage vom Rennen ; 15.30 Jugendstunde;
16 Konzert ; 17.10 Blasmusik ; 18 Romantik und Katholi¬
zismus , Vortrag ; 18.50 Dreißig bunte Minuten ; 19.20 Nach¬
richten, anschließend Sport ; 19.30 Der Bäcker-Jaggele , Vor¬
lesung ; 19.45 Eine Viertelstunde Lyrik ; 20 Edmund -Eysler-
Abevd ; 22 Betrachtungen zum Alltag ; 22.20 Nachrichten;
22 .45 Musik.

Montag , 18. Juli : 15.20 Wer ist die Hauptperson bei
der Siedlung ?, Vortrag ; 18.30 Englisch; 19 Konzert ; 19.30
Deutsche Reden ; 20 Konzert ; 21 Platz 13 — Reihe 13, Hör-
spiel ; 22 Liederstunde ; 22 .45 Nachtmusik.

Dienstag , 19. Juli : 15.20 Hausfrauen -Nachmittag ; 18.25
„Kunst in Not " : 19 Konzert ; 19.30 Konzert ; 21 Ein Ba-
rockjuwel am Bodensee , Hörbericht ; 21.30 Robert Schumann,
Lieder : 22.45 Musik.

Mittwoch ; 20. Juli : 15.15 Jugendstunde ; 16.25 Land-
wirtschastliche Betrachtungen ; 19 Konzert ; 19.40 „Geflügelte
kde " ; 20.40 Klaviermusik ; 21 „Das Stauwerk ", Hörspiel.

Donnerstag , 21. Juli : 15 Jugendstunde ; 16 Nachrichten;
18.25 Zeitfragen ; 19 Konzert ; 19.30 Bunter Abend ; 20
11. Deutsches Sängerbundessest, der jüngste Tag ; 21.50 Me¬
chanische Musik von Mozart bis Hindemith; 22.45 Musik.

Freitag, 22. Juli: 11 Paulskirchenseier; 15.20 Die Ab-glietzung und Trockenlegung der Zuidersee,Vortrag; 16
olksdeutschc Weihestundc; 17.30 Wirtschastsmeldungen; 17.35

Konzert ;18.30 Aerzteoortrag ; 19 Vom lebendigen deutschen
Denken , Vortrag ; 19.25 Nachrichten; 19.30 Lieder ; 20.15
Das 11. Deutsche Sängerbundessest , Vortrag ; 20.30 Be-
grüstungskonzert des Sängerbundes Nassau -, 21 .30 Schwäbische
Idyllen; 22 Die griechische Olympia und die heutigen Olym¬
piaden ; 22.45 Musik.

Samstag , 23. Juli : 9.30 Volksdeutsche Kundgebung des
11. Deutschen Sängerdundessestes ; 11 Erstes Hanptlonzert
l»es Sängerbundes ; 12.20 Konzert ; 15.30 Jugendstunde ; 18.25
Goldwährung ober Jndeiwähruiig Borirag; 19 Konzert; 20
Bunter Abend ; 22 Mosetsahrt aus Liebesluinnorc , Novelle;
82 .45 Konzert . ,

stranD-Virtscnaü!
Der verehrten Einwohnerschaft von

Hochheim zur gefl. Kenntnis , daß ich am
heutigen Tage in meinem Hause

Hintergasse 14
eine Straußwirtschaft eröffne. Zum Aus¬
schank gelangt garantiert naturreiner
Hochheimer 1931er  zu 20^  und 25^
u. 193 0er Flaschenwein zu 30̂ | p. Glas

Die Weine stehen unter Kontrolle des
Rheingauer Weinhauvereins der neben
dem Ruf unseres Hauses für Qualität
bürgt. An  Speisen  stehen Waren aus
der Hausschlachtung zur Verfügung.

Zum Besuch ladet ergebenst ein
Peter Hirschmann

Die Fortsetzung des Romans

«Liebe int TonMmateüe «!"
erscheint am nächsten Samstag, den
23. Juli 1932.

reine «S^
u « »a » »a * Hs

Weisen

Bctr . : Rotlaufkeuche
In dem Gehöfte des Johann Duchmann , Marzelstraße 7

ist die Rotlaufseuche sestgestellt. Stallsperrc ist angeordnct.
Hochheim a . M ., den 14. Juli 1932.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser

uB c:Angebote auf einen sehr gut genährten , zur I
tauglichen Niederungsbullcn sind bis 19. Juli vorn-
Uhr schriftlich einzureichen.

Hochheim am Main , den 16. Juli 1932
Der Magistrat : Schlosser.

Beginn:
Montag , d,

18. Juli,
porm. 87t Uhi
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Mainz * LucBwliisiiraiffc : 3

Täglich frischeEiitmifüi-Ourl
zu verkaufen

Peter Bi
Massenheimerstraße

14

Zimmer lNiiiO
2Iü9£,(parterre ) bis zum j-

zu vermieten . Nähen«
der Geschäftsstelle -

heimerstraße 2o-

24 Zimmeru. P
mit Zubehör per t
oder später zu v e r m
Joseph Bopp , BonifatiM

ZZimmerwlihii»
t

evtl , mit Laden mit - ^
Zubehör sofort zu verw.
Näheres Wintergasse

Orökie AusW^

in Tabak^
Krüllschnitte 50  gr. vA?
Feinschnitte 50 gr. vH»
Cigarren , Cigarillos

| Schweizer Stumpen
2>/ü;Cigaretten v. - ^ ,

Cig.=Bueh=u.Schreibwaf el' ij
Kaiser , u/eiitersirafi 8'

Dein Traum 1

ein Eigenheit

nur durch

BausparkasseB
Auskunft:

Bezirk-Dir. Ktai^
Große Bleiche3"

Gltem. Heinis1
Färben , Küiistst (,P

preiswert, sch^̂
und gut

Montags anhefC^

Samstags abliol en
Annahmestelle •

OechR 1
Bppsteinstraße

Ph,

Gebrauchte guterya

zu verkaufen. Franll"
stratze 4, 1. Stoa.

Straukwirlschatt

Oer vcrehrlicheri Einwohnerschaft von
Hochheim zur gefälligen Kenntnis , daß ich
am Sonntag , den 17. Juli 1932 meine

Strauße Wirtschaft
wieder eröffne  und bitte um
geneigten Zuspruch:

Der Straußwirt:

Jean Quink am Weiher
r.I u-

Ei gibt vieles
für Ihre Ge=
sundheif!
aber nur ein
LEBEWOHL
für Ihre
Hühner

äugen
Hühneraugen=Lebewohl Blech¬
dose (8 Pflaster) 68 Pfg-, in Apo¬
theker» und Drogerien . Sidier zu

haben:
Zentral Drogerie Jean Wenz

MlMNleiöeB
essen nur .
mmus’  Gpanaifl 11

erhältlich : -
Fr. Abt . Hochhe'
Weiherstraße 13
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